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Die Nihilismen. Die Pluralität des Nichtseins und seiner 
Behauptungen 
 
A) "»Die Welt ist meine Vorstellung:« – dies ist die Wahrheit, welche in Beziehung auf jedes lebende 

und erkennende Wesen gilt; wiewohl der Mensch allein sie in das reflektirte abstrakte 
Bewußtseyn bringen kann: und thut er dies wirklich; so ist die philosophische Besonnenheit bei 
ihm eingetreten. Es wird ihm dann deutlich und gewiß, daß er keine Sonne kennt und keine Erde; 
sondern immer nur ein Auge, das eine Sonne sieht, eine Hand, die eine Erde fühlt; daß die Welt, 
welche ihn umgiebt, nur als Vorstellung daist, d.h. durchweg nur in Beziehung auf ein Anderes, 
das Vorstellende, welches er selbst ist."  

 
B) "Was soll nicht alles meine Sache sein! Vor allem die gute Sache, dann die Sache Gottes, die Sache 

der Menschheit, der Wahrheit, der Freiheit, der Humanität, der Gerechtigkeit; ferner die Sache 
meines Volkes, meines Fürsten, meines Vaterlandes; endlich gar die Sache des Geistes und 
tausend andere Sachen. Nur meine Sache soll niemals meine Sache sein. »Pfui über den Egoisten, 
der nur an sich denkt!«" 

 
C) „Für einen Kriegsmann der Erkenntniß, der immer im Kampf mit häßlichen Wahrheiten liegt, ist 

der Glaube, daß es gar keine Wahrheiten giebt, ein großes Bad und Gliederstrecken. – Der 
Nihilismus ist unsre Art Müßiggang …“ (Nietzsche 1972: 287). 

 
D) "Das Allerbeste nämlich wäre es für sie [= die Menschen], überhaupt nicht geboren zu sein, nicht 
 zu sein, nichts zu sein. Das Zweitbeste aber (...) – bald zu sterben."  
 
E) "Ist ... das Lebensgeschäft die Kosten wert, lohnt es die Mühe?" 
 
F) "Das Spiel läßt sich nicht verneinen. Nahezu alles Abstrakte kann man leugnen: Recht, Schönheit, 

Wahrheit, Güte, Geist, Gott! Den Ernst kann man leugnen, das Spiel nicht." 
 
Bildet der Nihilismus etwa ein "Kesselargument"? 
vgl. Sigmund Freud  
[1900a] Die Traumdeutung, Studienausgabe, Bd. II, Frankfurt/M.: Fischer, 1989:138 
 
 "Das ganze Plaidoyer – nichts anderes ist dieser Traum – erinnert lebhaft an die Verteidigung des 

Mannes, der von seinem Nachbarn angeklagt war, ihm einen Kessel in schadhaftem Zustande 
zurückgegeben zu haben. Erstens habe er ihn unversehrt zurückgebracht, zweitens war der Kessel 
schon durchlöchert, als er ihn entlehnte, drittens hat er nie einen Kessel vom Nachbarn entlehnt." 

 

 h"ps://www.archaeologie42.de/wissenscha5-forschung/geheimnisse-
seltener-kessel-aus-der-eisenzeit-durch-archaeologische-untersuchungen-und-replikat-enthuellt/11394/ 


